Frühling 1013 n.d.E 
 
Eintracht und Zwietracht 
 
Nachdem sich die Söldner der Morgenröte über längere Zeit nicht mehr getroffen hatten, freute sich Gillian umso mehr als sie sich dem vereinbarten Platz näherte. Die Vögel des Waldes zwitscherten ihre Melodien, der Wind strich sanft durch die grünen Blätter in den Baumkronen. Gillian fühlte sich in ihre Kinderzeit zurückversetzt, in die Zeit, als sie unbeschwert mit dem Wildhüter unterwegs war. 

Jäh wurde sie aus ihren Gedanken gerissen, laute Kinderstimmen hallten durch den Wald. Dann hörte sie die donnernde Stimme Kenrik’s welcher die Kinder ermahnte leiser zu sein und schon erblicke Gillian, die Kinder, welche sich den Weg durch das Dickicht suchten und auf dem Weg, Gwendolyn welche schmunzelnd dem kopfschüttelnden Kenrik folgte. Die Familie hatte die Söldnerin noch nicht erreicht, als aus der anderen Richtung Konstantin und Josef aus dem Wald traten. Die beiden sahen aus wie böse Buschräuber, Josef in seiner fast zu engen Rüstung und Konstantin mit seiner Armbrust in der Hand. Doch das Grinsen in ihren Gesichtern sprach eine andere Sprache. Freudig begrüssten sich die Söldner der Morgenröte und erzählten sich kurz von ihren Erlebnissen, welche nicht allzu spektakulär waren. Es wurde über verschiedene Themen im Zusammenhang mit Reinhard gesprochen, der sich nach aktuellen Informationen nach Hundertbrück aufgemacht hatte, um mehr über den Magier herauszufinden.  Doch war Scamall? Er war erneut nicht anwesend, möglicherweise hatte sich seine Ankunft verzögert, und so setzen die anwesenden Morgenröte Söldner ihren Weg fort und folgte dem Pfad, der tiefer in den Wald führte. Kenrik und Gillian beobachteten aufmerksam ihre Umgebung, während die übrigen Teilnehmer mit etwas Abstand und im Gespräch vertieft hinter ihnen hergingen. 

Der Weg stieg leicht an und der Laubwald, wich einem Nadelwald. Kleine Tannen und stacheliges Unterholz säumten nun den Weg, welchem die Söldner immer noch folgten. Ein einzelner Vogelschrei ertönte und das munter Zwitschern der Vögel verstummte fast augenblicklich. Kenrik zog sofort sein Schwert, Gillian spannte einen Pfeil auf den Bogen. Konstantin und Josef brachten Gwendolin und die Kinder in Sicherheit. Plötzlich hörten sie Scamall’s Stimme; er winkte ihnen von einer kleinen Lichtung am Hang zu. Dabei war er nicht allein – eine weitere Person stand neben ihm. Die Morgenröte-Söldner näherten sich Scamall und stellten fest, dass er mit einer jungen Frau namens Elin sprach. Scamall berichtete, sie sei eine erfahrene Kämpferin und kenne sich mit Vertragsverhandlungen gut aus. Die Gruppe machte Mittagspause am Feuer, doch plötzlich gerieten Kenrik und Gillian heftig aneinander wegen Kenrik’s Auge, er gab ihr die Schuld für diesen verhängnisvollen Unfall, bei dem er sein Auge verloren hatte. Kurz darauf griff Konstantin Josef an und bald kämpften alle Söldner wild miteinander. Gwendolyn, Scamall, Elin und die Kinder waren ratlos. Als Konstantin Gillian vorwarf, sie sei für das Auftauchen der Quaroniten verantwortlich, packte Gillian ihre Sachen und verliess die Gruppe. Sie war nicht länger bereit, weiterhin für das Unglück der Gemeinschaft verantwortlich gemacht zu werden, da sie mittlerweile eine enge Bindung zu den Söldnern entwickelt hatte.  

Traurig machte sie sich auf den Weg als Gwendolyn und die Kinder ihr nach ging und sie von ihrem Vorhaben abhielt. Im Lager angekommen sah sie wie Kenrik, Josef und Konstantin an einen Baum gefesselt waren, Kenrik wachte langsam und knurrte, er zog an seinen Fesseln und fluchte. Konstantin war auch wach und begann sofort, Gillian zu verhöhnen Sie spannte den Bogen und schoss einen gezielten Pfeil zwischen seine Beine, sodass der Söldner sofort verstummte. Die Söldnerin schrie Elin an, da sie diese in Verdacht hatte Urheberin der ganzen Sache zu sein. Scamall versuchte, Gillian zu beruhigen, doch diese legte bereits den nächsten Pfeil auf die Sehne und zielte nun auf ihn. In diesem Augenblick schlug Gwendolyn ihr ein Wallholz auf den Kopf, woraufhin die Söldnerin sofort zusammenbrach. Als sie wieder erwachte, war sie ebenso gefesselt wie die anderen. Gwendolyn und ihre Tochter Maya suchten Kräuter und mischten ein Gebräu, das sie den Gebundenen verabreichen wollten. 

Kenrik bäumte sich heftig auf, er fluchte und zeterte, es half alles nichts er musste das Gebräu trinken. Ebenso wie die anderen gefangenen, Konstantin, Kenrik und Josef ging es schnell besser nur Gillian hatte mehr Mühe und benötigte eine doppelte Portion des Gebräus. Nachdem alle wieder bei Sinnen waren und ihnen die anderen erzählt hatten was geschehen war, blickten sich die Söldner entschuldigend an. Die Gruppe beratschlage sich und entschlossen sich den Platz schnellstmöglich zu verlassen.  Wachsam um sich blickend verliessen sie den Platz und gingen auf dem Waldweg bergab. Der Tannenwald wich dem Laubwald. Grosse knorrige Eichen und Buchen übernahmen nun. Mittlerweile zwitscherten die Vögel wieder ihre Melodien, ein Fuchs kreuzte ihren Weg, er beäugte sie kurz bevor er im Unterholz verschwand. Der Wind strich sanft durch die Baumkronen der Bäume und Ruhe machte sich in breit. Die Söldner gingen wortlos nebeneinanderher, sie hatten es wieder einmal geschafft als Gemeinschaft zu bestehen. Bevor sich wieder trennten beschlossen die Morgenröte-Söldner, Elin ans Drachenfest mitzunehmen um sie besser kennen zu lernen, was diese aber dankend ablehnte. 

